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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kieine Anfrage der Abgeordneten Wohirabe, Straßmeir, 
Schuite (Schwäbisch Gmünd), Frau Berger (Beriin), Kunz (Beriin), 
Frau Pieser, Müiier (Beriin) und der Fraktion der CDU/CSU 
- Drucksache 7/3983 - 

betr. Luftverkehr von und nach Beriin (West) 


Der Staatsminister im Auswärtigen Amt hat mit Schreiben vom 
4. September 1975 - 011 - 300/14 die Kleine Anfrage im Einver- 
nehmen mit dem Bundeskanzleramt, dem Herrn Bundesminister 
für Verkehr, dem Herrn Bundesminister der Finanzen und dem 
Herrn Bundesminister für innerdeutsche Beziehungen wie folgt 
beantwortet: 


1. Wie beurteilt die Bundesregierung die Tatsache, daß die Ent- 
wicklung der Fluggastzahlen im Berliner Flugverkehr aufgrund 
erhöhter Flugpreise und reduzierter Flüge so stark zurück- 
gegangen ist, daß heute der Stand an beförderten Passagieren 
dem von 1966 gleicht? 

Der Rückgang der Fluggastzahlen im Berlin-Flugverkehr, die 
im Jahre 1971 einen Höhepunkt ereicht hatten, ist in erster 
Linie darauf zurückzuführen, daß seit Inkrafttreten des Transit- 
abkommens in steigendem Umfang der Landweg für Reisen 
nach Berlin (West) gewählt wird. Die Einschränkung der Zahl 
der Berlin-Flugverbindungen war daher nicht Ursache, sondern 
kommerziell konsequente Folge des Rückgangs der Fluggast- 
zahlen. Das gleiche gilt für die Koordinierung der Flugpläne 
und die damit verbundene, in diesem Jahr erfolgte Router- 
aufteilung unter den im Berlin-Flugverkehr tätigen alliierten 
Luftverkehrsgesellschaften. Die Flugpreiserhöhungen mögen in 
gewissem Umfang zu einem Rückgang der Fluggastzahlen bei- 
getragen haben. Hauptursache ist jedoch der auf Grund des 
Transitabkommens erleichterte Zugang zu Berlin (West) auf 
dem Landweg. Der Landeverkehr stieg von 1971 bis 1974 um 
über 70 v. H. an. 

Der Rückgang der Fluggastzahlen hat bisher auf keiner Seite 
zu der Befürchtung geführt, daß der Korridorverkehr hierdurch 
gefährdet sei. Die Berlin-Strecken gehören nach wie vor zu 
den am dichtesten beflogenen Flugstrecken der Welt. In einer 
durch den erleichterten Landzugang nach Berlin (West) bewirk- 
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ten Verlagerung des Verkehrsaufkommens muß ein Vorgang 
der Normalisierung gesehen werden. 


2. Sieht die Bundesregierung in dieser für den Berlin-Flugverkehr 
bedenklichen Entwicklung einen Grund, ihre Subventionspolitik 
zu überprüfen? 


Entscheidend für den Rückgang der Zahl der Fluggäste ist in 
erster Linie die Normalisierung des Transitverkehrs auf den 
Wegen von und nach Berlin und nicht so sehr die Frage der 
Flugpreise. So ging auch im Jahre 1973, in dem die Flugpreise 
unverändert blieben, das Fluggastaufkommen gegenüber dem 
Vorjahr um 17 v. H. zurück. Dieser Sachverhalt macht daher 
zur Zeit keine Überprüfung der Subventionspolitik der Bundes- 
regierung notwendig. 


3. Teilt die Bundesregierung die Auffassung, daß der Luftverkehr 
von und nach Berlin (West) nicht ausschließlich wirtschaftlicher 
Automatik überlassen werden kann? 

5. Welche Maßnahmen gedenkt die Bundesregierung zu ergreifen, 
damit der einzig unkontrollierte Zugang nach Berlin (West) nicht 
aus finanziellen Gründen gefährdet wird? 


Die Bundesregierung beobachtet die Entwicklung des Berlin- 
Flugverkehrs mit besonderer Sorgfalt. In enger Zusammen- 
arbeit mit den Drei Allierten wird sie auch in Zukunft das Erfor- 
derliche tun, damit der einzige unkontrollierte Zugang nach Ber- 
lin nicht aus finanziellen Gründen gefährdet wird. 


4. Ist die Bundesregierung bereit, die Subventionen für den Ein- 
zelflugscheiii zu erhöhen? 

Eine Umkehrung der rückläufigen Entwicklung der Fluggast- 
zahlen im Berlin-Flugverkehr über eine Senkung der Flugpreise 
wäre nur mit einer sehr erheblichen Erhöhung des für den ein- 
zelnen Flugreisenden gewährten Subventionsbetrages zu er- 
reichen. Eine Erhöhung der Subventionen um wenige DM würde 
den gegenwärtigen Zustand nicht beeinflussen können. Die 
mit einer ins Gewicht fallenden Erhöhung des Subventions- 
betrages verbundenen Belastungen des Bundeshaushalts wären 
nur zu verantworten, wenn andernfalls die Beibehaltung der 
allierten Flugdienste in Frage gestellt wäre. 


6. Hat die Bundesregierung die bereits vor längerer Zeit von den 
Alliierten erbetenen Angaben über die Kosten- und Ertrags- 
struktur der im Berliner Flugverkehr beteiligten Fluggesellschaf- 
ten in der Zwischenzeit erhalten? 

a) Wird bei diesen Angaben vom Grundsatz der Wirtschaftlich- 
keit ausgegangen? 

b) Rechtfertigen diese Angaben eine erneute Erhöhung der 
Flugpreise im Berlin-Verkehr? 


a) Die Bundesregierung hat von allierter Seite Angaben über 
die Kosten- und Ertragsstruktur von im Berlin-Flugverkehr 


2 



Deutscher Bundestag — 7. Wahlperiode 


Drucksache 7/4015 


tätigen Fluggesellschaften erhalten. Diese enthielten auch 
Vorschläge zur Verbesserung der Wirtschaftlichkeit des 
Berlin-Flugverkehrs. Ein Ergebnis der daraufhin angestell- 
ten Überlegungen zur Rationalisierung war die ab Juni 1975 
eingeführte Streckenaufteilung zwischen den alliierten Flug- 
gesellschaften. 

b) Der Bundesregierung liegen gegenwärtig keine Informatio- 
nen über eine geplante Erhöhung der Flugpreise im Berlin- 
Flugverkehr vor. 

7. Was gedenkt die Bundesregierung darüber hinaus zu tun, um 

a) die in den vergangenen Monaten aufgetretenen Störungen 
und Verletzungen der Berliner Luftkorridore durch Beinah- 
Zusammenstöße zwischen Linienmaschinen und sowjetischen 
Militärmaschinen abzuwenden? 

b) Ist die Bundesregierung diesbezüglich bei den drei west- 
lichen Schutzmächten vorstellig geworden, und hat sich die 
ständige Bonner Vierergruppe mit diesen Vorfällen befaßt? 

Für den Luftverkehr von und nach Berlin (West) sind aus- 
schließlich die Drei Mächte zuständig. Die Bundesregierung 
steht in allen Fragen dieses Luftverkehrs mit ihnen in laufendem 
Kontakt. Sie ist von den Vertretern der Drei Mächte in der 
Bonner Vierergruppe auch über die Zwischenfälle unterrichtet 
worden, die sich in den vergangenen Monaten in den Berliner 
Luftkorridoren ereignet haben. 
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